
Ulrich Mühe ist tot
Der Schauspieler und

ZDF�Serienstar Ul�
rich Mühe (Foto: dpa)
ist seinem Krebslei�
den erlegen. Mühe,

Hauptdarsteller
des Oscar�prä�
mierten Films
„Das Leben
der Anderen“
starb bereits
am Sonntag,
wie jetzt be�

kannt wurde.
Kurz zuvor hatte er sich erstmals zu
der Krankheit geäußert. > Feuilleton

Bayern stehen im Finale
Mit einem 0:2�Sieg beim VfB Stuttgart
zieht der FC Bayern ins Finale des Fuß�
ball�Ligapokals ein. > Sport

Trotz Stau auf der Autobahn bleiben
Verkehrsexperten raten, auch bei Stau
die Autobahn nicht zu verlassen. Auf
den Nebenstrecken geht es auch nicht
schneller voran. > Aus aller Welt

Neue Klagen gegen MLP
Ehemalige Mitarbeiter und Aktionäre
verklagen MLP wegen angeblicher Bi�
lanzfälschung auf über 32 Millionen
Euro Schadenersatz. > Wirtschaft

Heute in der RNZ-Freizeit
Zum 75. Geburts�
tag gibt es auf dem
Hockenheimring
heiße Musik mit
Pur, Reamonn
und Christina
Stürmer – der
Tipp der Woche
in der RNZ�
Freizeit. Außer�
dem: Percussi�
onshow

„Stomp“ in Mannheim,
Helmut Lotti in Mosbach und Neues
von Prince auf der Rock & Pop�Seite.

Zitat
„Das ist wie in der Waschmaschine.
Der Radsport ist im Schleudergang
und manche Flecken sind halt beson�
ders hartnäckig.“ (Rudolf Scharping,
über Doping bei der Tour de France)

LOTTOZAHLEN

Gewinnzahlen: 13, 20, 23, 26, 35, 43
Zusatzzahl: 11
Superzahl: 6
Spiel 77: 2 1 6 5 1 5 6
Super 6: 6 7 0 6 4 8

(Ohne Gewähr)

FINANZMARKT

DAX: 7692,55 Punkte (– 1,46 %)
Gewinner: Fresenius M.C. (+ 5,02 %)
Verlierer: Siemens (– 5,98 %)
TecDax: 923,77 Punkte (– 1,65 %)
Euro: 1,3743 (1,3833)
Dollar: 0,7276 (0,7229)

GEBURTSTAGE

Geburtstage: Hannelore Elsner (65, Schau-
spielerin), Mick Jagger (64, Rockmusiker)
Namenstag: Anna, Joachim, Christiane

WETTER

Sonnig und warm, erst abends ziehen Wol-
ken auf. Pollen: Gräser, Ampfer, Beifuß,

Fichte, Korbblütler, We-
gerich.
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HEUTE

DIE ECKE

Heidelberg. (if) Es ist entschieden: Heidel�
bergs Stadttheater wird saniert. Mit gro�
ßer Mehrheit entschied sich der Gemein�
derat für die Variante 2c. Der Kompro�
missvorschlag war erst vor wenigen Wo�
chen ins Spiel gebracht worden, um die
Gegner und Befürworter einer neuen
Spielstätte zu versöhnen. Nach dem neu�
en Konzept wird der historische Theater�
saal als zweite Spielstätte erhalten, be�
kommt allerdings Verstärkung durch ei�
nen neuen Saal mit modernster Technik

und für die Theatermitarbeiter angemes�
senen Arbeitsbedingungen. Heidelbergs
Intendant Peter Spuhler, der sich immer
wieder für diese Variante stark gemacht
hatte: „Ich bin froh, dass sich die Ver�
nunft durchgesetzt hat“. Als „zukunfts�
trächtig“ sieht auch Oberbürgermeister
Eckart Würzner die jetzt gefundene Lö�
sung. Die fand bei allen Gemeinderats�
fraktionen Befürworter wie auch Gegner.

Einig war sich das Gremium, dass jetzt
ein Architektenwettbewerb auf der Basis
von 2c ausgeschrieben wird. Dann wer�
den auch die Kosten präzisiert werden
können. Alle bislang vorgeschlagenen Va�
rianten bewegen sich um die 35 Millionen
Euro. Die Sanierung der städtischen Büh�
ne war dringend geboten, nachdem das
Theater im Oktober 2006 kurzfristig
schließen musste und die Betriebserlaub�
nis nur noch bis 2008 gilt. Der unabhängi�
ge Gutachter Prof. Michael Hampe war
in einem Schreiben an den Gemeinderat
zu dem Schluss gekommen, dass die Vari�

ante 2c Heidelberg zum originellsten
Theater weit und breit verhelfen könne.

Für das Bürgerkomitee zur Rettung des
Theaters, das in einem Jahr ein Spenden�
volumen von über drei Millionen auf die
Beine gestellt hat, sagte dessen Vorsitzen�
der, RNZ�Chefredakteur Manfred Fritz:
„Die Entscheidung setzt einen Schluss�
strich unter den Streit um den richtigen
Weg, sie ist für uns Ansporn, noch mehr
privates Geld aufzutun und sie ist nicht
zuletzt ein Kompliment an den Gemeinde�
rat, der ein Signal für die Erneuerung un�
serer Stadt gesetzt hat.“

Jerusalem. (dpa) Der ägyptische Außen�
minister Ahmed Abul Gheit und sein jor�
danischer Amtskollege Abdul Ilah Cha�
tib haben am Mittwoch einen als „histo�
risch“ bezeichneten Besuch in Israel ab�
solviert. Die beiden Politiker reisten zum
ersten Mal im Auftrag der Arabischen Li�
ga in den jüdischen Staat. In ihren Ge�
sprächen mit Staatspräsident Schimon
Peres, Ministerpräsident Ehud Olmert
und Außenministerin Zipi Liwni in Jeru�
salem warben sie für den von der Liga
jüngst wieder aufgelegten Friedensplan.
Dieser sieht die Rückgabe der von Israel
1967 besetzten Gebiete im Austausch ge�
gen Sicherheitsgarantien für den jüdi�
schen Staat vor. > Hintergrund

Paris. (AP/dpa) Nach der Freilassung der
bulgarischen Krankenschwestern hat der
französische Staatspräsident Nicolas Sar�
kozy am Mittwoch Libyen besucht. Er
traf in Tripolis mit Staatschef Muammar
Gaddafi zusammen. Für das nordafrika�
nische Land bahnt sich nach dem Ende
der jahrelangen Krise um die Kranken�
schwestern ein Neustart der Beziehungen
mit der Europäischen Union an. Nach In�
formationen der Zeitschrift „Le Point“
soll Frankreich Libyen militärischen
Schutz im Angriffsfall zugesichert ha�
ben. Zudem habe Sarkozy Libyen die Auf�
nahme in die westafrikanische Währungs�
gruppe CFA und den Wiederaufbau von
Atomkraftwerken in Aussicht gestellt.

Arabische Liga wirbt
für Friedensplan

Sarkozy traf sich
mit Gaddafi

Auf dem Weg zu Wagners „Meis-
tersingern“ ist hier Bundeskanz-
lerin Angela Merkel im langen li-
lafarbenen Kleid an der Seite ih-
res Mannes Joachim Sauer. Das
Schaulaufen der Prominenten
über den roten Teppich eröffne-
te auch in diesem Jahr die Ri-
chard-Wagner-Festspiele in Bay-
reuth. Von Kommissionspräsi-
dent Barroso über die Altpräsi-
denten Scheel und Herzog bis
zu Bayerns noch amtierenden
Ministerpräsidenten Stoiber
und seinem mit viel Beifall be-
dachten Nachfolger Beckstein
war die Politik stark vertreten.
Die erste „Skandal-Inszenie-
rung“ der Wagner-Urenkelin Ka-
tharina erhielt übrigens großen
Beifall und nur vereinzelte Buh-
Rufe. > Feuilleton

Dass der eine oder andere Shopper,
der jetzt durch die eine oder andere
Mainstreet wackelt, an seinem Sprach�
vermögen zweifelt, ist nicht schlimm.
Das ist so gewollt. Nur der letzten
Klarheit halber: Der „Final Sale“, ge�
sprochen: Fainel Seil, dem man jetzt
wieder in vielen Läden begegnen
kann, hat nichts mit Feinsalz, und
auch nichts mit dem finalen Strick zu
tun. Da haben wir uns erkundigt. Son�
dern das ist ein Haufen Bullshit, den
Werbe�Fuzzis plakativ anrichten, die
nicht über die sprachliche Fast�Food�
Phase hinauskommen. Da wir aber im
Moment keinen Final Sale brauchen,
was immer das sein mag, gehen wir
dort auch nicht hinein, wo Final Sale
angeboten wird. Nicht einmal, wenn al�
les 50% billiger ist, als er vorher war.
Das ist dazu unser Final Wort.

AUS DER REGION

Heidelberg. (tv) Der
Vorstandsvorsitzende
der Heidelberger
Druckmaschinen AG,
Bernhard Schreier (Fo�
to: Dorn), sieht nach
der fünfprozentigen Be�
teiligung des briti�
schen Finanzinvestors
Centaurus keinen An�
lass, die seit einigen Jahren erfolgreiche
Strategie des Weltmarktführers als Kom�
plettanbieter zu ändern. „Wir wollen den
Wert des Unternehmens langfristig stei�
gern“, sagte Schreier im Interview mit
der Rhein�Neckar�Zeitung. Gespräche
mit Centaurus seien bereits geführt wor�
den. Heute findet in Mannheim die
Hauptversammlung statt. > Wirtschaft

Der alte Theatersaal wird Foyer und zweite
Spielstätte. Foto: vaf

Berlin/Kabul. (dpa) In Afghanistan ha�
ben am Mittwoch widersprüchliche Mel�
dungen über die Entführung eines Jour�
nalisten erhebliche Verwirrung ausge�
löst. Zunächst hieß es, der „Stern“�Repor�
ter Christoph Reuter sei von radikalisla�
mischen Taliban entführt worden, was
sich aber im Tagesverlauf als falsch he�
rausstellte. Tatsächlich hatten Rebellen
einen dänischen Journalisten afghani�
scher Abstammung verschleppt, ihn aber
nach Stunden wieder frei gelassen.

Unterdessen bemühte sich der Krisen�
stab weiter um die Freilassung des ent�
führten deutschen Bauingenieurs. Der
Leichnam seines ebenfalls am vergange�
nen Mittwoch entführten und während
der Geiselhaft gestorbenen Kollegen traf
am Abend in Köln ein.

Fast eine Woche nach der Verschlep�
pung von 23 Südkoreanern in Afghanis�
tan war die Lage am Mittwoch ebenfalls
undurchsichtig. Nach Angaben afghani�
scher Behörden wurde die Leiche einer
der Geiseln im Bezirk Kara Bagh gefun�
den. Der Leichnam weise Schusswunden
auf, sagte der Polizeichef der Provinz
Ghasni. Die afghanische und die südko�
reanische Regierung verhandelten über
die Freilassung der Geiseln. Möglicher�
weise kamen acht Geiseln gestern frei.

Zuvor hatten die örtlichen Behörden
Berichte zurückgewiesen, wonach radi�
kal�islamische Taliban�Rebellen einen
Südkoreaner getötet haben sollen, um ih�
ren Forderungen Nachdruck zu verlei�
hen. Aus Sicherheitskreisen verlautete, ei�
ne Südkoreanerin sei den Strapazen der
Geiselhaft erlegen – ähnlich war es ver�
mutlich dem verstorbenen deutschen In�
genieur ergangen, dessen Leichnam nun
in Deutschland obduziert wird.

Heidelberg. (if) Freude bei Bernhard Fau�
ser, Enttäuschung bei Hans�Jörg�Kraus.
Was sich im Vorfeld vage andeutete, wur�
de gestern kurz nach 22 Uhr zur Gewiss�
heit: Die Heidelberger wollen in ihrem al�
ten Jugendstilbad lieber die Kultur, als
den Konsum beheimatet wissen. Mit der
knappen Entscheidung von 22 zu 17 Stim�
men votierten die Räte für das Konzept
der Brüder Oliver und Ralf Weidenham�
mer. Ihr Konzept sieht vor, das Männer�
und Frauenbad zur Spielstätte des Fau�
ser’schen UnterwegsTheaters zu machen.
Die übrigen Räume sollen für Kunst, Woh�
nen und Gastronomie genutzt werden.
Der Kaufpreis beträgt 508 000 Euro, die
Investitionssumme 3,4 Millionen. Der
Heidelberger Investor Kraus hatte eine
Markthalle geplant.

„Wir halten an
unserer Strategie fest“

Eppelheim. (fre) Während Heidelberg
und Eppelheim noch um die Gewerbe�
steueranteile aus einer möglichen Erwei�
terung des „Capri�Sonne“�Herstellers
Wild ringen, sind bei dem milliarden�
schweren Unternehmen zwei Entschei�
dungen gefallen. Die Fruchtzubereitung
wird nach Worten von Firmenchef Hans�
Peter Wild mit 100 Arbeitsplätzen am
Wild�Standort im brandenburgischen
Nauen konzentriert. Mit dem Bau der
neuen Fabrik für das Sportgetränk
„Caps“ wird in drei Monaten wahrschein�
lich in Schwerin begonnen. Beides war
als erster Bauabschnitt für die geplante
Wild�Erweiterung östlich der Autobahn
A 5 vorgesehen. Ungeachtet dessen, so
Wild, halte er an der mittelfristigen Er�
weiterung östlich der A 5 fest.

Courette/Col d'Aubisque. (AP) Die Tour
de France droht wenige Tage vor der An�
kunft in Paris vollends im Dopingsumpf
zu versinken. Nach dem Skandal um Ale�
xander Winokurow wurde dem Italiener
Christian Moreni ein erhöhter Testoster�
onwert nachgewiesen. Er gab alles zu
und verzichtete auf die B�Probe. Die Poli�
zei führte den Cofidis�Fahrer nach der
Ankunft am Ziel der 16. Etappe ab. Die
Cofidis�Mannschaft reiste ab.

Testosteron ist ein männliches Hor�
mon, mit dem die Leistungsgrenze über�
wunden werden kann. Das Team T�Mobi�
le hatte Patrik Sinkewitz wegen des glei�
chen Vergehens suspendiert. Ein Teil der
Fahrer gab gestern mit einem kurzen Sitz�
streik seinem Unwillen Ausdruck, der an�
dere Teil mit dem dänischen Fahrer Ras�
mussen fuhr vorneweg und wurde ausge�
pfiffen. > Kommentar S. 2/Sport

Auf dem Weg
zu Wagners

Meistersingern
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Verwirrspiel um
die Geiseln

Möglicherweise kamen acht frei

Final SaleHallenbad: Kultur
siegt über Konsum

Die Wild-Erweiterung
wandert in den Osten

Heidelberg bekommt ein Theater
mit zwei Spielsälen

Gemeinderat entschied sich gestern für die Sanierungs-Variante 2c – Alter Saal wird neu genutzt

Die Dopiade
geht weiter

Wieder ein Testosteron-Fall
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